
und weitere Vervollkommnung der sozialistischen De­
mokratie die Hauptrichtung der Entwicklung der sozia­
listischen Staatsmacht darstellt/4/, so kommt hierin auch 
zum Ausdrude, daß sich innerhalb des sozialistischen 
Staates jene Formen herauszubilden beginnen, die der 
Organisation der gesellschaftlichen Beziehungen in der 
künftigen höheren Phase der kommunistischen Gesell­
schaft eigen sein werden.
In den Gesellschaftswissenschaften wurde in den ver­
gangenen Jahren viel darüber diskutiert, wie die öko­
nomische Rolle des sozialistischen Staates als außeror­
dentlich wichtige Erscheinung des gesellschaftlichen Le­
bens einzuschätzen sei. Wir stimmen der Auffassung zu,
— daß sich die qualitativ neue Rolle des subjektiven 

Faktors, vor allem des politischen Überbaus, im So­
zialismus aus der Notwendigkeit der bewußten Aus­
nutzung der ökonomischen Gesetze ergibt,

— daß dabei jedoch der objektive und ursprüngliche 
Charakter der Basisbeziehungen nicht verloren 
geht./5/

Der sozialistische Staat hört als Instrument zur Leitung 
der Wirtschaft nicht auf, ein Bestandteil des politischen 
Überbaus zu sein. Mit dem Übergang zum vollen Kom­
munismus werden zwar die politischen Formen des 
Überbaus absterben, aber alle Formen, die die konzen­
trierte Macht der gesellschaftlichen Bewußtheit und der 
gesellschaftlichen Organisiertheit zum Ausdruck brin­
gen und durch die Kommunistische Partei in den In­
stitutionen des politischen Überbaus herausgearbeitet 
und errichtet worden sind, werden nicht verschwin- 
den./6/
Wenn wir den sozialistischen Staat der Arbeiter und 
Bauern als eine Form der Diktatur des Proletariats all­
seitig stärken, so entwickeln wir gerade jene Formen 
der gesellschaftlichen Bewußtheit und Organisiertheit, 
ohne die sich die sozialistische Demokratie nicht entfal­
ten kann. Die hauptsächliche Form ist — worauf bereits 
W. I. Lenin hingewiesen hat — die staatliche Pla­
nung./?/
In der Literatur ist verschiedentlich die Auffassung ver­
treten worden, daß sich der sozialistische Staat bei sei­
ner Tätigkeit auf dem Gebiet der Ökonomie in eine Er­
scheinung der Basis umwandelt. Zur Begründung dieser 
These wird im allgemeinen angeführt, daß
— die ökonomische Tätigkeit des Staates immittelbar 

durch die ökonomischen Gesetze geregelt werde,
— der Staat selbst sich in einen „Bewegungsmechanis­

mus“ der ökonomischen Gesetze verwandele,
— der Staat selbst Eigentümer der Produktionsmittel 

sei.
Demgegenüber weist L. I. S a g a j n o w z u  Recht nach, 
daß in der Tätigkeit des sozialistischen Staates nur von 
einer Widerspiegelung der objektiven ökonomischen 
Gesetze die Rede sein kann, und zwar von einer durch 
das Prisma der Politik hindurchgegangenen Widerspie­
gelung der Erfordernisse der ökonomischen Gesetze. Die 
leitende und organisierende Tätigkeit des sozialistischen 
Staates ist notwendig, um das Primat der Politik ge­
genüber der Ökonomie zu verwirklichen, ohne an die 
Stelle objektiver ökr omischer Gesetze zu treten./8/ 
Die Einbeziehung bzw. Einordnung des Staates in den 
„Bewegungsmechanismus“ der ökonomischen Gesetze

/4/ Programm der SED, S. 41; E. Honecker, a. a. O., S. 111.
/5/ Red. Artikel „Über die ökonomische Tätigkeit des Staates 
und die Rolle des Überbaues im Sozialismus“, Kommunist 1976, 
Heft 1 (russ.); deutsch in: Sowjetwissenschaft/Gesellschafts- 
wissenschaftliche Beiträge 1976, Heft 5, S. 488 ff.
/6/ Vgl. ebenda, S. 499.
/7/ Vgl. W. I. Lenin, „Rede auf dem L Kongreß der Volkswirtr- 
schaftsräte“, in: Werke, Bd. 27, Berlin 1960, S. 404 ff.
/8/ Vgl. L. I. Sagajnow, Der sozialistische Staat und die ökono­
mischen Gesetze, Moskau 1975 (russ.).

bedeutet faktisch die Aufgabe dieser Klassenposition 
und die Leugnung des objektiven Charakters der öko­
nomischen Gesetze. Die marxistisch-leninistische Partei, 
der sozialistische Staat und das Recht schaffen im Pro­
zeß der Rüdewirkung auf die Ökonomie breiten Raum 
für das Entstehen und Wirken der ökonomischen Ge­
setze des Sozialismus, für das planmäßige Funktionieren 
ihres objektiven Wirkungsmechanismus.
Diese Auffassung vom Wirken bzw. von der Ausnut­
zung der ökonomischen Gesetze als objektiver Prozeß 
und von der Widerspiegelung der Erfordernisse der 
ökonomischen Gesetze im Bewußtsein und Willen des 
gesellschaftlichen Gesamtsubjekts hängt sehr eng mit 
der Klärung des Inhalts der ökonomischen Kategorie 
des Eigentums an den Produktionsmitteln zusammen. 
Die Auffassung, daß der sozialistische Staat bei der Lei­
tung und Planung der Volkswirtschaft als Bestandteil 
der ökonomischen Basis wirke, rührt nicht zuletzt von 
der Feststellung her, daß der sozialistische Staat im So­
zialismus Eigentümer der entscheidenden Produktions­
mittel ist und bei der Leitung und Planung die Eigen­
tümerfunktion ausübt. Dem ist entgegenzuhalten, daß 
der Staat infolge seiner spezifischen Eigenschaften als 
Machtinstrument nicht Eigentümer im ökonomischen, 
sondern im juristischen Sinne ist. Er ist eine politische 
Organisation der herrschenden Arbeiterklasse und ihrer 
Verbündeten als Eigentümer der Produktionsmittel, Re­
präsentant und Vollstrecker ihres Willens und ihrer 
Interessen.

Wachsende Anforderungen an die staatliche Leitung 
und Planung
Die Organisation der gesellschaftlichen Arbeit, die Hö­
herentwicklung der materiell-technischen Basis und die 
Entfaltung der produktiven Kräfte der Gesellschaft im 
Interesse der Befriedigung der materiellen und geistig- 
kulturellen Bedürfnisse des Volkes entwickelt sich 
immer stärker zum Hauptfeld der politischen Leitung 
der sozialistischen Gesellschaft.
In diesem Prozeß ist die staatliche Leitung darauf ge­
richtet, alle natürlichen, technischen und ökonomischen 
Bedingungen und gesellschaftlichen Beziehungen für die 
Intensivierung der gesellschaftlichen Produktion und 
die Hebung der Effektivität der Arbeit auszumitzen und 
das Zusammenwirken aller ökonomischen Wachstums­
faktoren zu gewährleisten. Bei der Gestaltung der ent­
wickelten sozialistischen Gesellschaft ist staatliche Lei­
tung notwendigerweise bewußte Gestaltung von Klas­
senbeziehungen in der Einheit von politischen, ideolo­
gischen, ökonomischen und sozialen Prozessen. Der 
sozialistische Staat wirkt politisch auf die Ganzheit von 
gesellschaftlichen Bedingungen ein bzw. gestaltet sie 
komplex, tun die Voraussetzungen für eine solche Lei­
stungsentwicklung der Volkswirtschaft zu sichern, die 
optimal den Interessen der Arbeiterklasse und ihrer 
Verbündeten, vor allem den ökonomischen Interessen, 
Rechnung trägt. In diesem Sinne hängt die Effektivität 
der gesellschaftlichen Arbeit maßgeblich von der Qua­
lität der staatlichen Leitung und Planung ab.
Wenn man die wachsenden Anforderungen an die staat­
liche Leitung und Planung näher betrachtet, ergeben 
sich inhaltlich folgende Hauptprobleme:
1. Es zeichnet sich eine höhere Komplexität der Leitung 
ab. Wir haben einen solchen Stand der Produktions­
und Gesellschaftsentwicklung erreicht, daß der Lei­
tungsprozeß immer stärker durch die gewachsenen Di­
mensionen und die übergreifenden Elemente zwischen 
den Zweigen der Volkswirtschaft und allen Bereichen 
der Gesellschaft charakterisiert wird. Werden Entschei­
dungen getroffen, die nicht von der Komplexität der 
Gesellschaftsentwicklung ausgehen, so muß sich das
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